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Wie jedes Wörterbuch steht auch die Neubearbeitung des Grimm vor der Schwierigkeit dem 
Lexikonparameter der Akkuratheit der Information Genüge zu tun und gleichzeitig die 
Informationsdarstellung und Textorganisation aus ökonomischen Gründen so knapp wie möglich zu 
halten. Die sich daraus ergebenden Darstellungs- und Ausdrucksformen (unterschiedliche 
Schrifttypen und Schriftneigungen, Kapitälchen,  Abkürzungen, runde, eckige oder spitze 
Klammern, Absätze, Gliederungsmarken und vieles andere mehr) helfen, die Artikelkonstituenten 
zu definieren und Informationstypen zu unterscheiden. 
Aus persönlicher Erfahrung weiß ich, daß selbst erfahrene  Nutzer des Deutschen Wörterbuchs nicht 
alle angebotenen Informationen erkennen oder die verschiedenen Ausdrucksformen richtig zu 
deuten wissen.
An ausgewählten Beispielen aus der Neubearbeitung soll das z. T. diffizile und komplexe System 
der Darstellungs- und Ausdrucksformen, das auch als Reaktion auf den etwas sorglosen Umgang der 
Brüder Grimm in den ersten Bänden der Erstauflage entstanden ist, vorgestellt werden, das sich 
zwar um äußerste Genauigkeit bemüht, für den Nutzer aber auch manchmal schwer zu durchschauen 
ist. 
Der Ausblick auf die Möglichkeiten, die ein elektronisch-lexikographisches System in dieser 
Hinsicht bieten könnte, schließt den Vortrag ab.


